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Antwort des Staatsrats auf einen parlamentarischen Vorstoss 
— 
Anfrage Rudolf Vonlanthen / Alfons Piller QA 3141.13 
Überarbeitung der Naturgefahrenkarte im Schwarzseegebiet 
 

I. Anfrage 

Mit Dank und Erleichterung haben wir Ihre Antwort auf unseren parlamentarischen Vorstoss zur 
Neubeurteilung der Gefahrenkarte Schwarzsee vom 8. Mai 2012 zur Kenntnis genommen. In Ihrer 
Mitteilung schreiben Sie u.a., dass die Naturgefahrenkarte nach den vom Bund herausgegebenen 
Empfehlungen erstellt wurde, sie aber nicht ausschliessen, dass hinsichtlich des Detaillierungs-
grades und der Genauigkeit gewisse Abgrenzungen und zusätzliche Abklärungen getroffen werden 
müssen oder beim Auftauchen neuer Erkenntnisse und spezieller Referenzen die Gefahrenkarte 
überprüft oder überarbeitet werden kann. 

Am 11. Februar 2011 wurde gegen die Teilrevision der Zonennutzungsplanung Schwarzsee, 
bezüglich Artikel 2404, beim Oberamt des Sensebezirks Beschwerde eingelegt. Am 31. Januar 
2012 erfolgte dann eine Stellungnahme an die Gemeinde Plaffeien zum Protokoll der Einigungs-
verhandlung mit einem Antrag zur Neufestsetzung der Naturgefahrenkarte. In der Eingabe an die 
Gemeinde Plaffeien wurde aufgezeigt, dass die Naturgefahrenkarte nicht den tatsächlichen 
Verhältnissen und den behördlichen Bestimmungen entspricht und eine Neubeurteilung dringend 
notwendig ist. Wir verweisen auf die Beilagen vom 31. Januar 2012, an die Gemeinde Plaffeien zur 
Neufestsetzung der Naturgefahrenkarte, die in der Anlage beigefügt sind. 

Der Quartierverein Rohr-Gerendacherli stellte am 15. Januar 2013 ein Gesuch an die Baudirektion 
für eine Neufestlegung der Naturgefahrenkarte. 

Aufgrund wirtschaftlicher und touristischer Aspekte wurden auf Initiative der Gemeinde für das 
Hotel Bad geologische Zusatzabklärungen mit einem Kostenaufwand von ca. 30 000 Franken 
vorgenommen und koordiniert durch die Naturgefahrenkommission und das Amt für Wald, Wild 
und Fischerei. Nach Abschluss dieser Untersuchungen wurden Korrekturen bei der Naturgefahren-
karte vorgenommen, d. h., dass das Grundstück nicht mehr in der roten Zone liegt, sondern der 
blauen Zone zugeordnet wurde, das eine erhebliche Wertsteigerung der Liegenschaft bedeutet. 

Im Quartier Gerendacherli befinden sich 17 Chalets in der roten Zone, die z. T. permanent bewohnt 
oder als Zweitwohnungen genutzt werden. Das Gebiet Gerendacherli-Hohberg wurde für 
2 811 000 Franken saniert und wird jährlich mittels Messungen durch das Büro Geotest überwacht 
und von der Mehrzweckgenossenschaft Schwyberg-Aettenberg gepflegt. In dem Sanierungsbetrag 
sind Beträge für geologische und geotechnische Leistungen enthalten und jährlich werden 
zusätzliche Überwachungsarbeiten wie Distanz- und GPS-Messungen durchgeführt. Die Aufgabe 
der Mehrzweckgenossenschaft Schwyberg-Aettenberg und der Gemeinde ist die sanierten Flächen 
zu überwachen und zu betreuen. Die im Perimeter anfallenden Kosten werden durch die 
Grundstückseigentümer vollumfänglich getragen. 
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Aufgrund der vorliegenden Unterlagen und der neuen Erkenntnisse bitten wir den Staatsrat, 
aufgrund der geologischen Überwachungsresultate für das Gebiet Gerendacherli-Hohberg, Quartier 
Bad und für das restliche Schwarzseegebiet eine Neubeurteilung der Naturgefahrenkarte 
vorzunehmen. 

28. März 2013 

Beilage 
— 

Neufestsetzung der Naturgefahrenkarte (das detaillierte Dossier kann bei der Staatskanzlei oder auf der Website des Grossen Rates 

eingesehen werden) 

 

II. Antwort des Staatsrats 

Der Staatsrat hat bereits in seiner Antwort auf den parlamentarischen Vorstoss der Grossräte Rudolf 
Vonlanthen und Alfons Piller vom 8. Mai 2012 festgehalten (QA 3021.12), dass die Naturgefahren-
karte für das Schwarzseegebiet nach den Regeln der Kunst und im Einklang mit den vom Bund 
herausgegebenen Empfehlungen erstellt worden sei, was aber nicht ausschliesse, dass hinsichtlich 
des Detaillierungsgrads und der Genauigkeit gewisser Abgrenzungen zusätzliche Abklärungen 
getroffen werden müssten oder beim Auftauchen neuer Erkenntnisse und spezifischer Referenzen 
die Gefahrenkarten überprüft oder überarbeitet werden könnten. 

Der Staatsrat ist nach wie vor dieser Ansicht. Aus diesem Grund sieht er im Moment auch keinen 
Anlass, die vorliegende Naturgefahrenkarte anzupassen. Aus den vorgelegten Unterlagen ergeben 
sich zudem keine Anhaltspunkte, die eine Neubeurteilung der Naturgefahrenkarte für das 
Schwarzseegebiet notwendig machen würden. 

Dessen ungeachtet wird die Gefahrensituation im Schwarzseegebiet von der Naturgefahrenkommis-
sion (NGK), von den anderen zuständigen Behörden sowie von Experten regelmässig überprüft. 
Beim Vorliegen neuer Erkenntnisse für die Gefahrenbeurteilung, die eine Überarbeitung der 
Naturgefahrenkarte für dieses Gebiet erfordern, wird die NGK die ihr notwendig erscheinenden 
Schritte einleiten. 

Wie von den Grossräten erwähnt wurde, hat die Gemeinde Plaffeien im Rahmen der Teilrevision 
der Zonennutzungsplanung Schwarzsee auf Grundlage der Naturgefahrenkarte vom 1. Januar 2006 
eine Neuzuordnung der im Schwarzseegebiet betroffenen Quartiere vorgenommen. Gegen diese 
Teilrevision sind bei der Raumplanungs-, Umwelt- und Baudirektion (RUBD) acht Beschwerden 
eingegangen, die hauptsächlich die auf Grundlage der vorgenannten Naturgefahrenkarte 
vorgenommene Zuordnung der Parzellen rügen. Die betroffenen Grundeigentümer konnten also 
ihre fachlichen Einwände gegen die Verwendung der bestehenden Naturgefahrenkarte im Rahmen 
der Verwaltungsbeschwerdeverfahren geltend machen. Es gilt nun, den Ausgang dieser Beschwer-
deverfahren abzuwarten. Die RUBD wird die eingegangenen Beschwerden sorgfältig prüfen und 
den Beschwerdeführern zu gegebener Zeit ihre Entscheide eröffnen. 

17. Juni 2013 
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